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Grußwort

Liebe Kunstbegeisterteaus Gaildorf undaus dem
LimpurgerLand,

der hier vorliegende voluminöseKatalog fasst das
Arbeiten undWirken von Marion Anna Simon,
der GaildorferStadtmalerin des Jahres 2021
zusammen. Zeichnungen, Aquarelle, Stills und
Fotos von Kunstaktionenzeigen das Kaleidoskop
ihres künstlerischenSchaffens.

Aus der HeiligenStadt am Rhein ins beschauliche
Gaildorf zu kommen– und das inmittender
Pandemie, die alles öffentlicheLeben erstickte –
war nun wirklich,keine leichte Startposition. Davon
hat sich Marion Anna Simon nichtbeeindrucken
und unterkriegenlassen, vielmehr nutztesie ihre
Freiräume und Inspirationen, umhier in unserer
Schenkenstadt ihre Leidenschaft fürdie Kunst zu
zelebrieren.

Gruppiert umdie Themen der Schenken von
Limpurgundder Menschen aus Gaildorf und
dem LimpurgerLand, hat sich ein enormes
Werk gebildet, das beeindruckt. Freilich: Mit ihrer
Kunst mussman sich auseinandersetzen, aber
wer dies wagt, der gewinnt.Man erhält neue
Einblicke undwirdangeregt, Kunst zu entdecken
und neu zu denken – die Ausstellung ihrer
„Köpfe“ im Innenhof des Alten Schlosses bot,wie
auch der Schenkenzug durch die Stadt solche
Möglichkeiten.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beimDurchblättern
des Katalogs und freue mich,wenn die Kunst
MarionAnna Simons, der Stadtmalerin Gaildorfs
2021,Sie genauso beeindrucktwie mich.

Herzlich grüßtSie

Frank Zimmermann
Bürgermeister

Linke Seite:
Karl II. von Limpurg-Schmiedelfeld(1569 – 1631) und
Maria von Limpurg-Schmiedelfeld,geb. von Castell-
Rüdenhausen (1565-1634)imWurmbrandsaal des
AltenSchlosses

Rechte Seite:
Albrecht von Limpurg-Gaildorf (1568 –1619)



Einführung

Marion Anna Simons Kunst ist außergewöhnlich –
undauf den ersten Blick nicht fassbar. Was sofort
ins Auge sticht, istdie hohe technische Qualität
der Arbeiten, dann aber gerät man zunächst
ins Stocken. Warummalt sich die Künstlerin
immerselbst? Zeugt es vonEgomanie, istes
Selbstbeweihräucherung oder das nicht anders
malen können?
Beschäftigt man sich eingehender mitden Bildern,
dann wirdklar,so einfach wie auf den ersten Blick
ist es nicht.Die Kunst Marion Anna Simons ist
wesentlich komplexer,als es zunächst scheint.
Durch die Kunstgeschichte hindurchsind
Darstellungendes eigenen Körpers undGesichts
immerpräsent. Inwieweit das Bewusstsein für
Selbstportraits vor der Renaissance vorhanden
war oder ob es sich um ikonographische
Darstellungen handelt, muss offenbleiben.Gerade
hier liegtaber der Schlüssel zumZugang zur
KunstMarionAnna Simons. Denn das Malen
ihres Portraits ist eben nicht Einfallslosigkeit
oder Überhöhung, sondern führt zumKern der
Kunst, demMenschen. Die Künstlerin stehtfürdie
Menschen, setzt sich an ihre Stelle undübernimmt
die Aufgabe Kunst zu schaffen und zuKunst zu
werden. Diese Beispiele der Stellvertretungfinden
sich immerwieder, Jesus, aber auch Künstler,
die wie Stefan Lochner zumersten Mal in der
europäischen Kunstgeschichte ihrenNamen auf
Werke schreiben, folgendieser Logik. ImMalen
des Selbst, wirdder Mensch gemalt.
In diesem Zusammenhang sind auch die
Radsportutensilien zu sehen, die immerwieder
in den Werken auftauchen. Das Rennradfahren
ist nichtnur Sport, sondern auch alltägliches
FortbewegungsmittelundTeil der eigenen Person.
Das Radfahren muss daher diese Breite und Tiefe
in den Bildern einnehmen, wirddie Person nicht
nur dem Aussehen nach proträtiert,sondern nach
ihremWesen. Das ist ja die Essenz der Kunst –
zumindestder großen Künstler, das unsichtbare
Innere imBild und in der Kunst sichtbar zu
machen.
Dass sich Marion Anna Simon in der Zeit ihres
Gaildorfer Stadtmalerstipendiummitder Stadt und
ihren Einwohnern auseinandergesetzt hat, steht
außer Frage. Die große Bedeutungder Schenken
von Limpurgerkannte sie früh,aber auch weniger
offensichtlicheswie das LimpurgerRind fand
Eingang in ihreKunst – auch wenn sich das
Rind etwas gegen seine Abbildungwehrte. Ein
Schlüsselwerk dieser Zeit hatdie Stadt Gaildorf

erstanden. Es zeigtgenau diese drei ikono-
grafischen Elemente: Die Künstlerin,die aus dem
Schenkenbecher erwächst, mitFahrradhelm auf
demKopf.
Diese Elemente findensich auch in den
anderen Arbeiten, die in Gaildorf entstanden
sind: Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen und
Aktions-Kunstwie der Doppelveranstaltung
Schenkensalon undSchenkenzug. Die Pandemie
forderte natürlich Tribut,der Austausch mitder
Stadtgesellschaft war nur imSommer möglichund
das Wirken der StadtmalerinMarionAnna Simon
war daher durch das Virus beschränkt.
Das heißt aber nicht,dass Sie keinenEinfluss
gehabt hätte. Vielmehr sorgte sie gleich am
Anfang füreinen Paukenschlag, als sie sich zur
Schenkin MAS I. ausrief unddamit für Irritationen
sorgte. Dieser Linie blieb sie treu, sie wirkte in
ihrerKunst – auch wenn sich nicht alle Ideen
aufgrundvon Zeit-oder Geldmangel verwirklichen
ließen.
Umso beeindruckender ist es, was alles
geschafft wurde. Ausstellung „Gesicht zeigen“ im
Schlossinnenhof undentlangder Schlossmauer,
der Schenkenzug, die Jagdperformance
bei Gaildorf chillt, groß-und kleinformatige
Bilder, Aktionskunst,einen buntenStrauß an
künstlerischemEngagement brachte Marion Anna
Simon nach Gaildorf.
Der hier vorliegende Katalog schafft einen
Spaziergang durchdie Werkwelt Marion Anna
Simons. Es ist keine Leistungsschau, sondernein
Vorstellen undDarlegen, was Kunst kann, was
sie soll undwie sie aussieht. Die hohe technische
Qualität beeindruckt, die Sujets wirken in die
Stadt. Mehr kannman voneiner Stadtmalerin nicht
verlangen.

Dr.Daniel Kuhn












































































































